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3Ülgemeiiu

Organ t>er fdjweijmfcfyett Ermee*

Per Sdnnei3. jmütärjeüfdirift XXV. <3al>rgattg.

©afel, 24. San. V. ^a^tßanö. 1859. Mr. 3.
$>te fc^weijerif^e ÜÄttitarseitung erfäjclnt (n wôdjentlfdjen rDoppctnummern, unt» sroar jeroetten am SDÎontag. ©er *ßre(« bis

®nbe 1858 ift franco burcty bte ganje @^œeij $r. 7. —. ©ie SSefteltungen werben birect an bie 23ertagêÇanbhtng „bit ^djwrig-
tjaufer'fcl)« iilerlagöbucljbantilunfl in $>afel" abreffirt,ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Slbonnenten burcfy SJiadjnatjme erhoben.

a3erantwortl(d)e ütefcaftion: Jg»an« SBtetanb, Dberftlieutenant.

abonnements auf Vie Sdnoetjerifdbe Militär
jeitung toerPen su jePcr 3<?it angenommen; man.
muß ftdb Deshalb an bn« nädbftgelegene «ttoftamt
ober au bie <S$)t»«i^aut«t'fcbe 35erlaQ«bud)^anP»
lung in s35afel toenOeu ; Vie btétjer erfcftienenen
Rummertt werben, fo weit Ver öorratb auSs

reicbt, nachgeliefert.

Uebcr ffteorganifatiim bn CßvfttionäarttHerie
in bei (©dbtoetj.

(Scf;lttß.)

9tuö ber oben crtväbnten Sufammenftellung ber

Äatiber in fremben Artillerien feben mir* lati $reu*
ßen lai am meiften mit bem unfrigeu übereinflim*
menbe Kaliber für Pen I2pfünber bat* nämlid)
3,96, mäbrenb unfer 3elb42pfünbcr 3,94 biö 3,95

(ein ttnterfd)ieb, ber pon fetncr grogen $ebeutung
ift). 25atern bat ebenfallö 3,94, alfo gans über-

etnftimmenb mit bem unfrigen. ©aö preußifcbe

Robr wiegt auf 22,04 nur 2764 $fp., mäbrenb

lai baierifcbe auf 22,18: 3248 $fb. wiegt, ©a
nun sur 25ertbeibigung feine flärfere $utoerlabung
alò /4 ßugelgerotcbt ttötl)tg ift, (0 mürbe id) bem

teiebtern preußtfepen Robre Pen $orjug geben unb
ein Pemfelben analogeö für unfer Rormal - $o(t»

tionögefd)üc porfcblagen (oon circa 28 Zentnern).

Un(ere Vermalen »orbanbenen alten Sronjege*
(cbüce mären (ammtbaft umsugießen, benn ein

ffeinereö Äeifibcr faßt (teb mobt auf ein größereö

auöbobren, niebt aber ein größeres (td) oerffeinern*

tttiv lie vorbanbene 33ronje ließ (teb trefftid) ver*
menben/ um lit noeb nid)t porbattbenen 60 t2pfün-
ber unb 30 langen £aubi£en ber (StfcgenoffenfcDaft

bersufleUen* melcbe ali ergänjungögefebüc notb-*

mcnbtg (tnb. Man mirb mobt nacb unb nacb flatt
ber 6pfünber Batterien I2pfünber in größerer 3<*bl

cinfnbreti/ mo bann lit (Sibgenoffenfcbaft mirb
muffen in ben Riß treten. Rebmcn mir nun 200

I2pfünber nad) preufjifdjem Mobell an* bie neu

anjufdjaffeti mären/ fo maebt lai ein ©etvidjt pon

beiläufig 5500 Zentnern/ maö bei einem greife

von gr. 25 per Zentner eine 5luögabe von niebt
völlig 140,000 $r entfpriebt.

2Baö nun lit fraubictn betrifft/ oon benett id?

annebmc/ baß mir bei Pen 24pfünbcrn bleiben fot*
fen* um unfer 6«ffem mit feinem neuen Aalt-
ber su vermebren/ fo ftnbet (teb in ber fransöftfeben
Marine ber Canon obusier, Per 30pfünber* mefeber

lai gteiebe Äaliber bat mie unfere 24pfünber frau*
bilden, nämlid) 16 Sentim. ober 5,49, ©tefeö ©e-
febüc ifl smar in ber frans. Marine im ^rinsiv
abgefd)afft/ weif eö fteb niebt mobf sum ©cbießen
von $ollfugetn mit flarfen Sabungen eignet* allein
su unferm Swecf/ nämtieb 6d)ießen von ©rana*
ten mit temp. Stinbern unb ßartätfdjen bient eö

portrefflicb-

£at.*gänge l3/3, ©etvtcbt 101 mal lai Romi*
natgemiebt Per Kugel ober 3030 $fb. Mit 4 $fp.
$uloer fann bie ©ranate nod) auf 2500 (Scbritt
getrieben merben. ©er $reiö beö Robreö mürbe
circa 800 #r. betragen. Rebmcn mir nun an* baß

SU einer oottilänbigen ^Bewaffnung 100 foleber frau*
bi$en erforbertid) ftnb, fo foflet lai 80,000 $r.
(für 100 24pfünber £aubiçempon (Sifen.

(So fragt fiep nun* mo fotlcn biefe eifernen ©e*
fdniçe gegoffen roerben/ unb la brängt (td) einem

gteieb ber ©ebanfe auf* bei unferm vorsüglieben
(Sifen märe eö febön, in ber 6cbtveis (elbfl Pen

©uß porsunebmen, unb bätten mir einige tau(enb
<3tücfe nötbig* (ornare Me (Srricbtung eitteö eige*

nen ©icßbaufeö aud) unbebtngt su empfebfen* bti
einem 23ebarfe pon nur 300 6tücfen aber mürbe
eö roobl ^>ai Söefte fein, (ie in 6cbmeben in ber

©teßerei oon ginöpong anfertigen su faffen. ©er
©uß eiferner ©cfcbü&c ifl nämlid) eine b^ocbfl febwie-

rige (Sad)t unb eö bebarf langer (Srfabrungen unb

pöcpft (orgfältiger SSebanblung, um einen fofeben

©uß Çersuftellen, ber ben ftebern ©ebraueb ber ©c*

febüne ermögltebt.

(Snglanb s« 95. brauebt jäprticb circa 1500 Ro&re
febmerften Äaliberö unb besog biefetben bii in bie

jüngfte %tit von ber Low Moor Company unb

einigen anbern ©efeltfcbaften/ eö fanben ftdj aber

öfter febteebte ©äffe labei, io la$ (Sgptofionen flatt-
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Ueber Reorganisation der Pofitionsartillerie
in der Schweiz.

(Schluß.)

Au6 der oben erwähnten Zusammenstellung der

Kaliber in fremden Artillerien fehen wir, daß Preußen

daS am meisten mir dem unfrigen übereinstimmende

Kaliber für den I2pfünder hat, nämlich
3,96, während unser Feld-I2pfündcr 3,94 biö 3,95

(ein Unterschied, dcr von keiner großen Bedeutung
ist). Baiern hat ebenfalls 3,94, also ganz
übereinstimmend mit dem unsrigen DaS preußische

Rohr wiegt auf 22.04 nur 2764 Pfd., während
daS baierifche auf 22,18: 3248 Pfd. wiegt. Da
nun zur Vertheidigung keine stärkere Pulvcrladung
als /4 Kugelgewicht uöthig ist, so würde ich dem

leichtern preußischen Rohre den Vorzug geben und
ein demselben analoges für unser Normal-Post.
tionSgeschütz vorschlagen (von circa 28 Centncrn).

Unsere dermalen vorhandenen alten Bronzegeschütze

wären sammthafr umzugießen, denn ein

kleineres Kaliber läßt stch wohl auf ein größeres

ausbohren, nichl aber ein größeres stch verkleinern,
und die vorhandene Bronze ließ stch trefflich
verwenden, um die noch nicht vorhandcncn 60 I2pfün-
der und 30 langen Haubitzen dcr Eidgenossenschaft

herzustellen, welche alS ErgänzungSgefchütz
nothwendig stnd. Man wird wohl nach und nach statt
der 6pfünder Batterien i2pfündcr in größerer Zahl
einführen, wo dann die Eidgcnosscnfchafr wird
müsscn in den Riß treten. Nehmen wir nun 200

I2pfünder nach prcußifchem Modell an, die neu

anzuschaffen wären/ so macht das ein Gewicht von

beiläufig 5500 Centnern, was bei einem Preise

von Fr. 25 per Centner eine Ausgabe von nicht
völlig IW,««0 Fr entspricht.

Waö nun die Haubitzen betrifft, von denen ich
annehme, daß wir bei den 24pfündern bleiben
sollen, um unser System mit keinem neuen Kaliber

zu vermehren, so findet sich in der französischen
Marine der Osnon «dusier, der 30pfünder, welcher
das gleiche Kaliber hat wie misere 24pfünder
Haubitzen, nämlich 16 Ccnttm. oder 5,49. Dieses
Geschütz ist zwar in der franz. Marine im Prinzip
abgefchaffr, weil eS sich nicht wohl zum Schießen
von Vollkugeln mit starken Ladungen eignet, allein
zu unserm Zweck, nämlich Schießen von Granaren

mit temp. Zündern und Kartätschen dient eS

vortrefflich.

Kal.-Länge 13/z, Gewicht 101 mal daö Nomi-
nalgewtcht der Kugel oder 3030 Pfd. Mit 4 Pfd.
Pulver kaun dic Granate noch auf 2500 Schritt
getrieben werden. Der Preis deS RohreS würde
circa 800 Hr. betragen. Nehmen wir nun an, daß

zu einer vollständigen Bewaffnung 100 folcher Hau.
bttzen erforderlich sind, fo kostet daö Fr.
(für 100 24pfünder Haubitzen, von Eifen.

Es frägt sich nun, wo sollen diese eisernen Ge.
schütze gegossen werden, und da drängt sich einem

gleich der Gedanke auf, bei unferm vorzüglichen
Eisen wäre cS schön, in der Schweiz selbst den

Guß vorzunehmen, und hätten wir einige tausend
Stücke nöthig, so wäre die Errichtung eineS eigenen

GicßhauseS auch unbedingt zu empfehlen, bei

einem Bedarfs von nur 300 Stücken aber würde
es wohl daS Beste fein, sie in Schweden in der

Gießerei von FinSpong anfertigen zu lassen. Der
Guß eiferner Gefchütze ist nämlich cine höchst schwierige

Sache und eS bedarf langer Erfahrungen und

höchst sorgfältiger Behandlung, um einen folchen

Guß herzustellen, der den sichern Gebrauch der

Geschütze ermöglicht.

England z. B. braucht jährlich circa 1500 Rohre
schwersten Kalibers und bezog dieselben biS in die

jüngste Zeit von der l^ow iu««r Oompsn? und

einigen andern Gesellschaften/ es fanden sich aber

öfter schlechte Güsse dabei, so daß Explosionen statt-
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fûnbcn. Sito nun S&omarfunb genommen würbe,

mad)te man mit la\elb\l erbeuteten Kanonen

expérimente, unb troc aUer gabung war man niebt

im etanbe, lie Robre jn serfpreugen; bte @c*

(cbüce waren aui giuöpong, unb lie cngli(d)C

Regierung (ab (td) nun veranlaßt* in ©ooltoid) eine

eigene ©ießerei mit ungebeuren Koften su errid)-

tett/ bloß um bte großen 68pfünber su enteilen.

Racb langen mißratbenen ü-erfuebett ftnb fie nun

latanf gefommen, brauebbarc (%tidiii^e su gießen*

fönnen jeboeb mit allen angewanbten Mitteln nur
auf 200 Ropre per ^abr fommen, fo baß de noeb

für ben größeren Sbeil ibreö 9?ebarfö an ^rtpat-
gcfetl(cbaftcn gemiefen (tnb, tnbem ber engltfcnc

ßtofs eö niebt gittägr/ in 6cbmeben 23eftellungen

su macben.

25aicru/ Belgien* Collant, Aegpptcn unb viele
anbere 6taaten taffen ibre eifernen ©cldjüce in
ßüttieb anfertigen, unb eö werben la^u beftänbig
Offtsierc fommanbirt, weld)e bei ben ganjen
Operationen anmefenb fein muffen unb allen groben
beiwobnen. Süttid) bat gclbgefcbüce oon (Sifen

erfteßt, meldje bii 6000 6cbü<fe auöbielten, unb

große Robre bii 2200. ©ninod) mirb bem fd)we.
bifd)cn ©uß ber 2$orsug gegeben.

granfreieb läßt lit feinen in Srcujot unb ^nbret
gießen unb erbält gans braudjbare ©efebüce, je*
boeb baben öfterö Sr.ploftoncn ftattgcfuuben, mclebc

bann tvieber vtclcö in grage ftellen. 6cbweben ifl
aber in feiner ©ießerei fo weit vorgefd)rtttcn, lati
eö feine fämmtlicben gclbgefcbücc von Sifen er*
fteitt* unb smar mit febr lctd)ten Ropren, j.',8.
Per I2pfünber nur 1407 $fb., obne baß oon Un-
gtüdöfällen beriebtet mirb. ©aö ©ußeifen, wenn
eö mirftid) gelingt- baffelbc tabelloö bersuftcllen*
b.at neben ber SBobtfeitbeit befonberö für bie grö-
ßeren Kaltbcr noeb ben SBortbeit* baß cö pon 23e-

febäbigungen tm Tunern ber 6eete viel meniger
leibet unb namentlicb Kugellager faft utebt por*
fommen. ©agegen erforbert baö ©ußeifen mepr
(Sorgfalt bei ülufbemabrttng alö bie $ronje, eö

muß beftänbig mit 6teinfobten-£beer unb fettigen

6d)mteren angeftrtdjen unb jleber Rotf fern
Debatten roerben.

Unfer $orfcbfag l)at fein neueö Kaliber cinge-
fü'brt, fonbern cber vereinfaebt, inbem ber alte
l2pfünber abgefebafrt mürbe, unb lit Sifenmunt-
ti'o'n fann fowobl für gelb* alö sT?ofttionöartilierie
btetten, (o baß lie ©epotöparfö (teb gegen(eitig er*
gänjen fönnen, maö ittjt nid)t moglie!) ift.

5tucb ein weiterer SBorfcblag, ber vietleicbt manchem

abentbeuerlicb erfdxtnen mag, läßt (td) auö-
fübren, ob,ne unfere fdjon erJittrenben Kaliber ju
vermebren.

©ir babeli oben gefepen, lati grunfreid) für ftefo

©ienit ber gelungen eine 22 Sentim. £aubi#e
von Sifen bat von 7",47 Söobrung unb 5530 bii
5570 $fb, ©ewidjt; eö ift bieß ein ©cfd)ü$, wet*
djeö (teb in. (cbwercren ©imen(tonen in ber Kü-
ftenbemaffnung unb ber Marine wieber fìnta

unb (eine analogen in bem cwjtifcben 68pfün-

cer unb ber preußifeben unb baierifeben 25pfünbcr
(6tcin) ^ombenfanone bat.

granfreid) bat für bie Küftcn 7272 $fb. Ro&r-
gcwid)t.

Sänge Per <Seele m. 2,200 7<33.
6 $fb. Pulver i. für lai leiebtere Robr,
7 „ „ II. ;, „ febroere.

©ie Kammer bat 5" Kai.
©aö (Sbrapnel wiegt circa 40 $fp, teer, 80 $fb,

gefüllt, citta 650 Kugeln.
©aö baierifebe 25pfünber Robr (Stein) wiegt-

6496 $fb., Pie gabung 7™/iQ0 %fl.> baö Robr mißt
7",48. 690 -Heifugefn im 6brapttct.

©ieß ©efebtiç vom gletcbcn Kaliber mie unferc 50pf.
Mörfer (22 Stö. —7"A7) fpiett in ber neueren Artillerie

eine £auptroüe, tnbem man bamit biö auf 3000

6ebritt nod) nacb geregelten Sdjußtafctn ©rana-
ten unb (Sbrapnclö febießen fann. grüber märe
ein folebeö ©cfdjüc für unferc 95crbältni(fe gans
unpaffenb gewefen, fettbem aber bte Sifenbapnen
ben Xranöport größerer gaften fo febr erleicbtert
baben, ttctlt (td) lit Möglid)feit ein, einige (of-
cber größerer 6tücfe ju beftçen.

©enfe man (teb 8-33. eine Stngriffölinie gegen bte

S3aö(er <5d)anjen vor bem Riebentbor in ber ©e*
gettb beö £ir(cbenbrunnenö unb ^äumtibofö, (o

fomite bicfelbe pom (Scfen ber Jpaarb voüftänbig in
bie gtanfe gefaßt merben, fallö mart über einige
folebe 50pfünber 23ombenfanonen verfügte.

23om Raub beö ©öllert bii an bie Ricbenitraßc
(tnb cö 2000 <5d)ritt; tie Safet giebt la bei "6

^funb $uloer 7" 06 Sluffafc. SSom (Scf ber ôaarb
btöRiebentbortlraße bei ber Kidögrubc2800 6cbritt,
12" 3luffap\

So ifl niebt mobl benfbar, baß im freien gelbe
eine 9lrti(Jerie.?iufitctlitng biefeö glanfettfeuer bätte
attöbalten fönnen, unb ein Eingriff auf bie Scbansen

fonine gänstieb babureb (cbeitern.

©aö Scf ber £aarb unb beripügel beö ©ößert
(tnb aber vom 33äumlibof 2300 bii 2800 6cbritt
entfernt, feineö unfrer jeÇigcn Kaliber batte la
eine erbebltcbe SBirfung geäußert, ^eim Angriff
auf ben Malafofftburm mürben befanntlicb bie

gransofen auf bem äußerften rechten glügcl mit
ungebeurem Söerfuft surüefgefd)tagen, unb cine su

£ülfe eitenbc 12pfünber brigate in Kürjc bemon-

tirt bureb lai Kartätfcbenfeuer einer ©ampf-gre-
gatte, melcbe in ber Sarcnagebud&t tag unb mit
33ombenfanottcn rotrfte. ©er Kartätfd)fcbuß bte-

(eö ©efd)üceö wiegt M66/u>o fyfunl unb wirb mit
6 ^funb guiper gelateti; er entbält 4 Sagen Von

14 Kugeln, jebe 25/2 Sotb id)Wti in ter Marine
(6brapnet 650 Kugeln, BO %fl. febmer).

3d) möd)te Pie Ànfcbaffung von 12 fotebe-n ©e-

fd)ücen vorfd)iagen; ber ^3rciö beö Robreö beträgt
circa gr. 1500, maö für lit 12 gr. 18,000 auö-

mad)t ©ie S3crmcntung mag eine befebränfte

fein, fann aber in gcroiffen gätleu eine entfe^ci-
benbe ÎBirfung berporbringen.

©k Anfcbiiffun§ fämmtfic&er -pvn mi Ucmug*
ten ©efd)HÇrobr« belauft $d) ^emnaeb
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fanden. AlS nun Bomarsund genommen wurdc,

machte man mit daftlbst crbeutctcn Kauoncn Ex.
perimenti, und trotz aller Ladung war man nicht

im Stande, dic Rohre zu zersprengen; die Ge.

fchütze waren auö FinSpong, und dic cngllschc Ne

gicrung sah stch nun veranlaßt, in Woolwich cinc

cigenc Gießerei mit ungeheuren Kosten zn crrich.

ten, bloß um die großen 63vfündcr zu erstellen.

Nach langen mißrathenen Versuchen stnd ste nun
darauf gekommen, brauchbare Geschütze zu gießen,

können jedoch mit allen angewandten Mitteln nur
auf 200 Rohre per Jahr kommen, so daß stc noch

für den größeren Theil ihreS Bedarfs an Privat,
gefellschaftcn gewiesen stnd, indem der englische

Stolz cö nicht zuläßt, in Schwcdcn Bestellungen

zu machen.

Baicrn, Belgien, Holland, Aegypten und vicle
andere Staaten lassen ihre eiserncn Geschütze in
Lüttich anfertigen, und cS werden dazu beständig

Ofsiziere kommandirt, welche bci dcn ganzen Ope.
rationcn anwesend sein müssen und allen Proben
beiwohnen. Lüttich har Feldgeschütze von Eisen

erstellt, welche bis 6000 Schüsse auShiclren, und

große Rohre bis 2200. Dennoch wird dem schwe-

dischcn Guß dcr Vorzug gcgebcn.

Frankreich läßt die seinen in Crcuzot und Jndrct
gicßcn und erhält ganz brauchbare Geschütze,

jedoch haben öfters Explosionen stattgefunden, welche

dann wieder vieles in Frage stellen. Schweden ist

aber in seiner Gießerei so weit vorgeschritten, daß

eS seine sämmtlichen Feldgeschütze von Eisen er.
stellt, und zwar mit scbr lcichlen Rohrcn, z. B.
der I2pfünder nur IS«7 Pfd., ohne daß von Un.
glücksfällen berichtet wird. DaS Gußeisen, wenn
es wirklich gelingt, dasselbe tadellos herzustellen,

hat neben dcr Wohlfcilheit bcsonderS für dic grö-
ßercn Kaliber noch den Vortheil, daß cS von Be.
scha'digungen im Innern dcr Seele viel wcniger
leidet und namentlich Kugellager fast nicht
vorkommen. Dagegen erfordert daö Gußeisen mehr
Sorgfalt b^i Aufbewahrung als die Bronze, eö

muß beständig mit Steinkohlen. Thccr und fettigen

Schmieren angestrichen uttd jcdcr Rost fern
gehalten wcrdcn.

Unfer Vorfchlag hat kein neues Kalibcr cinge-
fuhrt, fondern eher vereinfacht, indem dcr alte
I2pfünder abgeschafft würde, und die Eisenmuni.
lion kann fowohl für Feld- als Positionsartillerie
dienen, so daß dic DcpotSparkS sich gegenseitig er.
gänzen können, was jetzt nicht möglich ist.

Auch ein weiterer Vorschlag, der vielleicht manchem

abentheucrlich erscheinen mag, läßt sich

ausführen, ohne unsere schon cxistircndcn Kalibcr zu

vermehren.

Wir haben oben gesehen, daß Frankreich für den

Dienst der Festungen eine 22 Centim, Haubitze
von Eisen hat von 7",47 Bohrung und 5530 bis
5570 Pfd. Gewicht; eö ist dieß ein Geschütz, welches

sich in schwereren Dimensionen in der
Küstenbewaffnung und der Marine wieder stndet

und feine Analogen in dem englischen 68pfun-

dcr und dcr preußischen und baicrischcn 25pfündcr
(Stcin) Bombcnkanonc hat.

Frankreich hat für die Küsten 7272 Pfd. Rohr-
gewicht.

Länge dcr Seclc m. 2,200 — 7'33.
6 Pfd. Pulver i. für das leichtere Rohr,

II. fchwere.
Die Kammer hat 5" Kal.
DaS Shrapnel wiegt circa 40 Pfd. lccr, 80 Pfd.

gcfüllt, circa 650 Kugclu.
Daö baicrischc 25pfündcr Rohr (Stcin) wiegt-

6496 Pfd., die Ladung 72«/<,„ Pfd., daS Rohr mißt
7",48. 690 Bleikugeln im Shrapnel.

Dieß Geschütz vom gleichen Kaliber wic unscrc 50pf.
Mörser (22 CtS. —7",47) spielt in der neueren Artil-
lcrie eine Hauptrolle, indem man damit bis auf 3000

Schritt noch nach geregelten Schußtafcln Gran«,
tcn und ShrapnclS schießen kann. Früher wäre
cin solches Geschütz für unfere Verhältnisse ganz
unpassend gewefen, seitdem aber die Eisenbahnen
den Transporr größerer Lasten so sehr erleichtert
haben, stellt stch die Möglichkeit ein, einige sol-
cher größerer Stücke zu besitzen.

Denke man sich z.B. eine Angriffslinie gegen die

Baölcr Schanzen vor dem Riehenchor in der
Gegend deS HirschenbrunnenS und BäumlihofS, so

könnte dieselbe vom Ecken der Haard vollständig in
die Flankc gefaßt werden, falls matt über ewige
solche 50pfünder Bombenkanonen verfügte.

Vom Rand deS Göllcrt biS an dic Riehcnstraße
sind cS 2000 Schritt; die Tafel giebt da bei'6
Pfund Pnlvcr 7" 06 Aufsatz. Vom Eck der Haard
btS Richcnthorstraßc bci dcr Kiesgrube 2800 Schritt,
12" Aufsatz.

Es ist nicht wohl denkbar, daß im freien Felde
eine ArtiUerie.Aufstcllung dieses Flankenfeucr hätte
aushalten können, und cin Angriff auf die Echan-
zen konnte gänzlich dadurch scheitern.

DaS Eck der Haard und der Hügel deS Göllcrt
stnd aber vom Bä'umlihof 2300 bis 2800 Schritt
entfernt, keines unsrer jetzigen Kaliber hätte da

cinc erhebliche Wirkung geäußert. Beim Angriff
auf den Malakofflhurm wurden bekanntlich die

Franzofen auf dem äußersten rechten Flügel mit
ungehcurcm Verlust zurückgeschlagen, und eine zu

Hülfe eilende 12pfünder Brigade in Kürze demon-

tirt durch daö Kartätschenfcucr einer Dampf.Fre-
gatte, welche in der Carenagebucht lag und Mit
Bombenkanonen wirkte. Dcr Kartätschschuß die-

scS GcschützeS wiegt 64««/^ Pfund und wird mit
6 Pfund Pulver geladen; er enthält 4 Lagen von
14 Kugeln, jede 25/z Loth schwer in ver Marine
(Shrapnel 650 Kugeln, 80 Pfd. schwer).

Ich möchte die Anschaffung von 12 solchen

Geschützen vorschlagen; der Preis dcö Rohres beträgt
circa Fr. 1500, waö für die 12 Fr. 18.000 auS.

macht. Die Verwendung mag eine beschränkte

sein, kann aber in gewissen Fälleu cinc entscheidende

Wirkung hervorbringen.

DK Anschaffung sämmtlicher von uns be«m«g-
ten Geschützrohr« belauft sich demnach
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für 200 12pfünter
iOO 24pfünber

12 SJombenfanoneti

auf gr. 140,000

„ „ 80,000

„ „ 18,000

gr. 238,000

geroiß feine unerfcbwittglicbe 6umme, um melcbe

mir einen roirffamen ©cfcbü&parf erbielten, obne

unferc Kaliber irgenbwie vermehrt ju baben.

N.B. Sin folgenber Auffafc bürftc eintgeö ent-

balten über lie Saffeten» fowic näbere Angaben

über ben ©uß ber Robre unb ber Sifenmunition,
lit Rettungen unb Sd)arten» lit Anfertigung ber

Munition, bie gabungöverbättntffc unb glugbab-
nen, bie Sebußtafefn unb SßMtfungen ber ©efeboße

Per $ofittonöarttllerie; ein brttter AuffaÇ befpräd)e

bann bie Art unb SSeife* mie bie Mannfcbaft für
bte vermebrte 93ofttionöartillcrie gemonnen unb auf
Pie Kantone verteilt würbe.

!3D«0 f$tt>et;erif<$e fèeeiìvefen unb bei
ftatengetft.

ìoU

6o lautet ber Zitti einer bei Mener unb Seiler
in Sürid) erfebtenetten 25rofcbüre» lit in maneben

SJesiebungen lai $cbcutentfte ift, maö in Itt legten

%tit über unfer 2Bebrroefen erfebienen ift unb

baber mobt eine etnläßlicbe unb grünbtiebe 23c-

fpreebung verlangen Parf. ©er Söerfaffcr, ein

(ebmcijeri(d)cr SßJebrmantt, crsäblt unö in einer
launig gebaltenen Sinlcitung* mit Ik Scbrift ettt-
ftanten fei. Mit einem often Kamerab über ganb
geritten, fatti lai ©e(präcb auf Pen ïruppenju.
fammensug an ber gusienfieig. ©er Alte, Per (teb

erft roeitlicb an ben feberfertigen ^eriebten beö

M23nnbeö" über jene Uebung gefreut, (ei nun „fuebö.
roilb" geworben, alö (teb naebber Mand)eö in me.

niger ro(enfarbcnem Siebte gesetgt babt. 93cim

©lafe Stßeiti (et man tiefer in Segt geratben unb
mit cö eben ge&c, menn man pon etroaö fprädje,
lai fo tviebtig fei, mie unferc Bcbrfraft für unfer

SBaterlant, (o merbe man roarm; ein 'Bort gebe

lai anbere» la batten benn (te bette grüntlicp
erörtert» roo cö eigcntlieb fe&le; er babe tem

«Alten eine Mifisarmec ttaeb feinem Sinne vorfon-
flrutrt — mürbe freifieb etwaö anterö auöt'eben

-afö nn(ere jeçige, aber immer toeb eine (ebmuefe

-tüd)tiQt Scbaar (ein, taß einem taö £ers im geibe

faebe roenn man tic 23nr(dje anfebaue! Mit Zbat*
fachen ani unfercr eigenen ©cfd)id)te, tic ^etcr-

-mann rotffe, tie aber ^etermann oergeffen, babc

er feine 23ebauptungen begrüntet, biö ter Alte,
naebtenflieb geroorbett, ibm tie ipant beiitimment
getrücft babt uttt tann auf tem ftetmroeg mit ter
gorterung bcrauögeplact (et, et folle taö ©anje
nicterfebretben unt peroffentfieben. Anfängficb babt

ver ten ©etanfen oon ter ipant gewiefen, eö nü&e

lod) mdjtö; aueb tic rBegeifterung nacb ter Reuen-
Bürger Affaire fei verflogen, obne Spuren sn bin*
tcrlaffen. grcilid) märe jefct mieter einmal S3cr.

anlaffttng ju (preeben, roeil (teb eine Maßregel
vorbereite, tie für tic Infanterie von ten roicbtigften
unt beitfamfteit golgen (ein fann, tie unö
entbieten auf ten richtigen 2Beg bringen foütc —
bie Stttfübrung einer tücbtigen Scbteßwaffe; ta
fei tie gogif unerbittlich feine guten Baffen obne
gute Sd)ü$en; feine guten Scbücen obne grünt-
lid)e Uebung — feine grüntlicbe Uebung obne per-
bältnißmäßtgen Aufwant an 2tit unt ©etti ©a
müßten tie $arabefd)tvintefeien vor tie(en gor*
teruugen (ebrointen, ta muffe ein Sonsert veran-
fîaftet werben, aber nur mit Stret ebtuftru*
menten, unt tann tarauf loögeftriepen, taß
eö eine greutc fei! greilieb menn er taö fo runt
unt terb berauofage, tann tverte (teb taö ©e(cbrei
„über Untergraben ter ©tösiplin", von „©eöorga-
ntfation ter Armee" erbeben, tie sroar aud) febon
bei Kleinigfeitett/ s. 23. megen graef unt Span*
letten, (teb erboben, tie aber toeb etneo gerotffen
Sintrucfeö auf ten großen Raufen niebt verfebten.
©er Alte meinte aber, eö bätten antere unt tüdb-
tige Scute and) fd)on äbnlid)C ©etanfen geäußert;
er (olle tiefen Scbrctern mit Autoritäten auf ten
geib rüden, taö werte am beften rotrfen, tabei
folle er obne jene ©ebctmnißtbuerei febreiben, fotaß
eö ^etermann, niebt allein ter Offtsier, lefen unt
verlieben föttne.

So feien (te nacb £au(e gefommen unt alö cr
Abetttö taö ©efpräcp bin unt ber überlegt babt,
bätte er lange feine Rübe ftnten fönnen; alö ibn
jetoeb ter Scbtaf übermannt babc» (ei eö tbm ge-
me(en, alö lächelte ter ©eniuö teö neuen 23un*
teö ibm freuntltcb su unt (agc: Zbu' eö. Unt
(o babt er fid) am autern Morgen an tic Arbeit
gemaebt, unt (o (et taö 23ücbletn enttfanben.

©urebgebett wir nun mit tem SBerfaffer Kapitef
um Kapitel, unt bebalten wir unö vor» am Sd)fuffe
taö Recbt einer offenen unt moblmetnenten Krt*
tif auösuüben!

©aö ente Kapitef ift überfebrteben: 3Bo feblt'ö
im fdnveisertfcben Miltjbeere? Stneernftbaftc Stu-
tie für ^etermann.

©er 23erfaffer erftärt fteb von vorne beretn mit
tem Drgatttfattonögefcfc unfercr Armee einverftan-
ten; im großen ©anjen ent(preebe taffelbc mit
ten an tie Spiçe geftelltcn ©runbfäCen: 3eber
Sebroeiser iü roebrpflid)tig — tie
Stellvertretung ift unterfagt — ten Anforterun-
gett, weteben taö Bebrfvfìem etneo freien Qtaatti
im neunsebnten ^abrbuntert entfpreeben folleI —
Aber wo feble eö tenti eigcntlieb: beim Stab? bti
ten Offtxieren? an tem Unterofftsicröforpö? tem
Settgetjt? ©cr 23crfaffer errotetert tarauf:

„Ad)! alle tic vorftebent crroäbnten Meinungen
über ten Sic teö Uebelö* an tem nn(cr Jpecrroc-
fen franft, geben unö. nur ^rucbflücfe ter SBabr-
beit, roetfen nur auf etnsefne Ranfen ter großen

Scbfingpflanse bin, lit ben gefunten Stamm ter
(cbroeiseri(d)cn Bcbrtnftitution üppig umfpinnt.
Bo aber lift tie SBurjef teö alle guten Säfte.auf-
faugenten Scbmarofccrgeiväcbfcö? - So fe&ft ttictjt
bfoß an ten ©rünen unt,ten 2>faucn, nid)t Mo$

- lg -
für 200 l2pfünder

100 24pfünder
12 Bombenkanonen

auf Fr. 140,000

„ „ 80,000

„ 18,000

Fr. 238,000

gewiß keine uncrfchwingliche Summe, um welche

wir einen wirksamen Geschützpark erhielten, ohne

unsere Kalibcr irgendwie vermehrt zu haben.

Ein folgender Auffatz dürfte einiges
enthalten über die Lasserei,, fowie nähere Angaben
über den Guß der Rohre und der Eisenmunition,
die Bettungen und Scharten, die Anfertigung der

Munition, die LadungSverhältnissc und Flugbahnen,

die Schußtafeln und Wirkungen der Geschoße

der PositionSartillerie; ein dritter Auffatz befpräche

dann die Art und Weise, wie die Mannschaft für
die vermehrte PositionSartillerie gewonnen und auf
die Kantone vertheilt würde.

Das schweizerische Heerwesen und der Sol-
datengeist.

So lautet der Titel einer bei Meyer und Zellcr
in Zürich erschienenen Broschüre, die in manchen

Beziehungen daS Bedeutendste ist, waS in der letzten

Zeit über unser Wehrwesen erschienen ist und

daher wohl eine einläßliche uud gründliche Be.
sprechnng verlangen darf. Dcr Verfasser, cin
schweizerischer Wöhrmann, erzählt unS in einer
launig gehaltenen Einleitung, wie die Schrift
entstanden sei. Mit einem alten Kamerad über Land
geritten, kam daS Gespräch auf den Truppenzu.
sammenzug an der Luziensteig. Der Alte, der stch

erst weidlich an den federfcrtigen Berichten deö

„BundeS" über jene Uebung gefreut, sei nun „fuchS.
wild" geworden, alS stch nachher Manches in we.
nigcr rosenfarbenem Lichte gezeigt habe. Beim
Glase Wein fei man tiefer in Text gerathen und
wie cS eben gehe, wenn man von etwas spräche,

daö so wichtig sei, wie unsere Wehrkraft für uu-
ser Vaterland, so werde man warm; cin Wort gebe

daS andere, da hätten denn ste beide gründlich er-
orten, wo eS eigentlich fehle; er habe dem

Alten eine Milizarmee nach seinem Sinne vorkon-
struirt — würde freilich etwas anders auSfchen
alS unsere jetzige, aber immer doch eine schmucke

tüchtige Schaar sein, daß einem daS Herz im Leibe

lache, wenn man die Bursche anschaue! Mit
Thatsachen aus unserer eigenen Geschichte, die Jedermann

wisse, die aber Jedermann vergessen, habe

er seine Behauptungen begründet, bis der Alte,
nachdenklich geworden, ihm die Hand beistimmend
gedrückt habe und dann auf dcm Heimweg mit der

Forderung herausgeplatzt sei, er solle das Ganze
niederschreiben und veröffentlichen. Anfänglich habe

er den Gedanken von der Hand gcwicscn, eS nütze

doch nichts; auch die Begeisterung nach der Ncuen-
churger Affaire sei verflogen, ohne Spuren zu Hin-
Erlassen. Freilich wäre jctzt wieder einmal Ver-

anlassnng zu sprechen, weil sich eine Maßregel
vorbereite, die für die Infanterie von dcn wichtigsten
und hcilfamsten Folgen scin kann, die unS
entschieden auf den richtigen Wcg bringen sollte —
die Einführung einer tüchtigen Schußwaffe; da
sei die Logik unerbittlich: keine guten Waffen ohne
gute Schützen; keine guten Schützen ohne gründ,
liche Uebung — kcinc gründliche Uebung ohnc ver-
hälrnißma'ßigen Aufwand an Zeit und G^ld! Da
müßten die Paradcschwindclcicn vor diesen
Forderungen schwinden, da müsse ein Conzert veranstaltet

werden, aber nur mit Streichinstrumenten,
und dann darauf loSgestrichen, daß

eS eine Freude fci! Freilich wenn er daS so rund
und derb heraussage, dann werde sich daS Geschrei
„übcr Untergraben der Disziplin", von „DeSorga,
ntsation der Armee" erheben, die zwar auch schon
bei Kleinigkeiten, z. B. wegen Frack und
Epauletten, sich erhoben, die aber doch eines gewissen
Eindruckes auf den großen Haufen nicht verfehlen.
Der Alte meinte aber, eS hätten andere und tüchtige

Leute auch fchon ähnliche Gedanken geäußert;
er folle diefen Schreiern mit Autoritäten auf den
Leib rücken, das werde am besten wirken, dabei
folle cr ohne jene Gchcimnißthuerci schreiben, sodaß
es Jedermann, nicht allein dcr Offizier, lesen und
verstehen könne.

So seien sie nach Hause gekommen und alö er
AbendS das Gespräch hin und her überlegt habe,
hätte er lange keine Ruhe finden können; alS ihn
jedoch der Schlaf übermannt habe, sei cs lhm
gewesen, alS lächelte dcr Genius deS neuen Bundes

ihm freundlich zu und sage: Thu' cö. Und
so habe er sich am andern Morgen an die Arbeit
gemacht, und so sei das Büchlein entstanden.

Durchgehen wir nun mit dcm Verfasser Kapitel
um Kapitel, und behalten wir unS vor, am Schlüsse
daS Recht einer offenen und wohlmeinenden Kritik

auszuüben!
Das erste Kapitel ist überschrieben: Wo fehlt'S

im schweizerischen Milizheere? Eine ernsthafte Studie

für Jedermann.
Dcr Verfasser crklärr sich von vorne herein mit

dcm OrganisattonSgesctz unserer Armee einverstanden;

im großcn Ganzcn entspreche dasselbe mit
den an die Spitze gestellten Grundsätzen: Jeder
Schweizer ist wehrpflichtig — die Stell-
Vertretung ist untersagt — den Anforderungen,

welchen daS Wehrfystem eineS freien Staates
im neunzehnten Jahrhundert entsprechen solle! —
Aber wo fehle es denn eigentlich: beim Stab? bei

dcn Offizieren? an dem UnteroffizierSkorpS? dem

Zeitgeist? Der Verfasser erwiedert darauf:
„Ach! alle die vorstehend erwähnten Meinungen

über den Sitz deS UebelS, an dem unser Hecrwc-
sen krankt, geben unS nur Bruchstücke der Wahrheit,

weisen nur auf einzelne Ranken der großen

Schlingpflanze hin, die den gesunden Stamm der

schweizerischen Wehrinstitution üppig umspinnt.
Wo aber D die Wurzel deö alle guten Säfte .auf-
saugenden SchmarotzcrgewächseS? - ES fehlt nicht
bloß an den Grünen und den Blauen, nicht bloß
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